
R 4 Freiräume in der  
Innenstadt

Schwerpunktbereich Bahnhof- / Kapellenstraße

Schwerpunktbereich Murg

Schwerpunktbereich Schloss

Schlüssel- und Ankerprojekte im Zusammenhang  
mit der Städtebaulichen Erneuerungsmaßnahme 
„Südliche Innenstadt“ (gewichtet nach städte- 
baulicher Bedeutung im Entwicklungskonzept)

Komplementärprojekte im Umfeld
(Rahmenkonzept 2011)

 Im Zusammenhang mit den Städtebaulichen Erneuerungsgebieten 
„Südliche Innenstadt“ und „Barocke Planstadt“, die gemeinsam den Kern-
bereich der Innenstadt abdecken, wurde das Rahmenkonzept 2011  
(vgl. Plakat 3) zum Entwicklungskonzept 2013 weitergeführt (Konzeption: 
ASTOC, Köln/Karlsruhe mit berchtoldkrass space&options, Karlsruhe  
und MESS, Kaiserslautern/Mannheim).
 Die Schwerpunktbereiche und die neun Projekte des Entwicklungs-
konzeptes sind im zentralen Plan dargestellt.
 Von den Freiraumprojekten sind die Projekte 4 Erneuerung Pagoden-
burganlage und Murgpark und 8 Straßenumgestaltung zentraler  
Bereich Schlossachse zu einem großen Teil umgesetzt. Für die Projekte  
2 Neu gestaltung Postplatz und 5 Neuordnung Obere Kaiserstraße liegen 
Vorentwurfsplanungen vor.

M 1:3.500 2016

2.1 Perspektive Postplatz

5.1 Entwurf Obere Kaiserstraße

2.2 Vorentwurf Postplatz

5.2 Perspektive Obere Kaiserstraße

4.1 Pagodenburganlage

4.2 Entwurf Pagodenburganlage

4
Neugestaltung Pagodenburg, 2012 – 2015

 Entwurf: Elke Ukas Landschaftsarchitekten, Karlsruhe

 Die barocke Parkanlage „Pagodenburg“ ist ideell unmittelbar 
mit dem Schloss Rastatt verbunden. Sie entsteht ab 1722 um einen 
Pavillon - der Pagodenburg - neben der Einsiedelner Kapelle, die 
Markgräfin Franziska Augusta Sibylla bereits 1715 errichten ließ.  
Die Pagodenburg stellt eine Kopie des gleichnamigen Pavillons aus 
dem Garten von Schloss Nymphenburg bei München dar und wurde 
von Johann Michael Ludwig Rohrer erbaut.
 Ihren besonderen Reiz erhält die Parkanlage durch ihre Lage 
auf dem sogenannten Hochgestade 8,50 m über der Murg, das sich 
an dieser Stelle der Stadt mit dem Prallhang der Murg verschneidet. 
Die Böschungen von Hochgestade und Prallhang, die die Anlage an 
zwei Seiten begrenzen, wurden dreifachgestuft mit zwei 
Terrassenebenen überformt.
 Vor der 300-jährigen Wiederkehr des Rastatter Friedens von 
1714 wurde das Büro von Elke Ukas mit der Neugestaltung der 
Parkanlage beauftragt. Wegen der benachbarten Großbaustelle 
des Einkaufszentrums „Schlossgalerie“, dessen Baustellen einrich-
tung Teile der Parkanlage in Anspruch nahm, konnte der Park erst 
2015 fertiggestellt werden.
 Das Ergebnis hat alle verblüfft. Obwohl der Neugestaltungs-
spielraum bei einer denkmalgeschützten Grünanlage eher enger 
sein sollte, konnte durch eine kreative Kombination von Frei legun-
gen verschütteter Qualitäten („wachküssen“) und der Neugestal-
tung quasi aller sichtbarer Ausstattung und Bepflanzung ein völlig 
neues und frisches Gesamtbild gewonnen werden.
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Neugestaltung obere Kaiserstraße, 2015 – 2018

  Entwurf: Bauer Landschaftsarchitekten  
Dipl.-Ing. Willi Hildebrandt, Karlsruhe

 Der obere Teil der Kaiserstraße zwischen Kapellenstraße und 
St. Alexander stellt den wichtigsten Kontaktbereich zur Innenstadt 
dar. Wegen seiner bislang rein autogerechten Gestaltung wird die 
Neugestaltung dieses Stadtraumes als größtes Projekt im städte-
baulichen Erneuerungsgebiet „Südliche Innenstadt“ mit Vorrang 
und unter Zugrundelegung hoher Gestaltungsansprüche umgesetzt.
 In einer Mehrfachbeauftragung setzte sich das Planungsbüro 
Bauer Landschaftsarchitekten durch mit dem Anspruch, diesen 
Straßenabschnitt in Gänze als einheitlichen Stadtraum zu begreifen 
und die barocken Leitlinien herauszuarbeiten.
 Der Entwurf wird bis 2018 umgesetzt.
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Neugestaltung Postplatz, 2015 – 2020

  Entwurf: stadt landschaft plus Landschaftsarchitekten, 
Karlsruhe

 Für die Feierlichkeiten zur 300-jährigen Wiederkehr  
des Rastatter Friedens von 1714 beauftragte das Land Baden-
Württemberg, vertreten durch Vermögen und Bau Baden-
Württemberg, das Landschaftsarchitekturbüro stadt landschaft 
plus aus Karlsruhe mit der Neugestaltung der Schlossterrasse.  
Im Rahmen der Vorentwurfserarbeitung legten die Planer ein 
Gesamtkonzept für den Bereich unmittelbar hinter dem Schloss  
vor, das historisch-gestalterisch richtig, zu beiden Seiten weit  
über die heutige Schlossgartenfläche hinausgreift. Aber baulich 
umgesetzt werden konnte dennoch nur der Bereich, der sich  
in Landes eigentum befindet.
 Da die konzeptionellen Gedanken für den sogenannten 
Postplatz gute Entwurfsansätze versprachen, beauftragte die  
Stadt das Büro stadt landschaft plus mit einem Vorentwurf  
zur Neugestaltung des Platzes. Ziel der Neugestaltung ist, mittels 
der Reduzierung der Stellplätze auf etwa die Hälfte des bisheri - 
gen Angebotes, Flächen für Fußgänger zu gewinnen, die für  
diesen zweiten wichtigen Kontaktbereich zur Innenstadt eine  
neue Aufenthalts- und Bewegungsqualität schaffen.
 Der Vorentwurf befindet sich gegenwärtig in der Beratung. 
Die Umgestaltung soll bis 2020 realisiert sein.
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RASTATT - NEUGESTALTUNG OBERE KAISERSTRASSE BAUER.LANDSCHAFTSARCHITEKTEN MIT STETE VERKEHRSPLANUNG

LAGE IM STADTRAUM M 1/2000                                                                                         PLATZFOLGEN I RAUMBILDENDE GRÜNSTRUKTUREN I WASSERELEMENTE

LAGEPLAN M 1/500
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Analyse
Die gesamte Kaiserstraße mit Marktplatz ist die 
Hauptquerachse zur Schlossachse und damit 
Rückgrat des barocken Stadtgrundrisses. Durch 
die Platzierung des Rathauses und der Stadtkirche 
entsteht eine Abfolge von drei Platzbereichen. 
Der mittlere, und damit Kreuzungspunkt mit der 
Schlossachse ist der Marktplatz, die untere Kaiser-
straße führt weiter in den weiter gewachsenen 
Stadtgrundriss, während die obere Kaiserstraße 
auch kopfseitig baulich gefasst ist. Damit ist die 
obere Kaiserstraße ein klar begrenzter länglich ori-
entierter Platzraum.

Potential
Der heute von den Verkehrsfl ächen geprägte 
Platz erscheint als reiner Straßenraum mit klassi-
schen Querschnitten, der die hohe Bedeutung , 
die er im Stadtgrundriss hat, nicht angemessen 
wiederspiegelt.
Der Entwurf entwickelt aus der räumlichen Situati-
on und den defi nierten Anforderungen einen Platz 
mit einem gesamtheitlichen Stadtboden, gleich-
sam als Teppich im Wohnraum. Die Pattern dieses 
Stadtbodens beleben die Flächen des Platzes und 
weisen den unterschiedlichen Nutzungen sub-
til Flächen zu. Besonderer Augenmerk gilt dabei 
den Sichtbeziehungen innerhalb des Platzes, aber 
auch darüber hinaus. Wichtigste Grundentschei-
dung ist die Freihaltung der Ränder zur Bebauung 
von störenden Elementen, besonders von parken-
den Fahrzeugen. Damit erhalten die Randberei-
che eine hohe Aufenthalts- und Nutzungsqualität. 
Das wird ebenfalls das Gestaltungsprinzip in der 
Rappenstraße.

Projekt
Grundidee ist die Schaffung eines in sich zusam-
mengehörigen Platzbereiches, der den Anforde-
rungen entsprechend unterschiedlich geprägte 
atmosphärische Zonen ausbildet. Die ausgebil-
dete Belagsstruktur, das Pattern, besteht aus ru-
higen Innenfl ächen, die durch kontrastierende 
Schmuckstreifen belebt werden.  Alle Flächen 
werden bodengleich ausgeführt.
Mittelpunkt wird der durch die Einmündung der 
Rappenstraße gebildete und durch den histo-
rischen Brunnen geprägte zentrale Raum, der 
als sehr präsenter Aufenthaltsbereich im Stadt-
geschehen erlebbar ist. Er wird zu einer inneren 
Platzfl äche, die durch Einfügen eines großen Brun-
nenbeckens um die Brunnenskulptur und Sitzberei-
chen urbane Attraktivität erhält. 

VORSCHLAG FESTNUTZUNG FAHRWEG MÜLLAUTO FAHRWEG BUS WEST FAHRWEG BUS OST

Dieser Brunnenplatz ist das zentrale Muster des 
Stadtbodens und wird durch einen umgebenden 
Schmuckstreifen dargestellt. Das Bernhardusplätz-
chen ist entstanden. 
Der Raum bis zur Stadtkirche ist grundsätzliche als 
zusammenhängender Platzbereich gestaltet, der 
zu Veranstaltungen frei nutzbar ist. Schmuckstreifen 
und Längsmuster  zonieren Nutzungsbereiche, aber 
auch die zu den meisten Zeiten stattfi ndende Par-
kierung.  Die neu geordneten Baumstandorte sind 
Teil der Struktur.
Der Raum zwischen Mittelpunkt und Kapellenstraße 
wird als Platzbereich mit mehr Grünfl ächen als an-
genehmer Aufenthaltsqualität ausgeprägt. Die im 
Gesamtplatz weiter entwickelten Baumstellungen 
schaffen zusammen mit eingefügten Gräser- und 
Staudenstreifen einen Treff- und Wartebereich in 
Nachbarschaft zu den Bushaltepunkten. Als op-
tischer und atmosphärischer Auftakt dienen zwei 
neue Wasserbecken. Sie schaffen durch Sprudler 
und kleine Fontänen einen akustischen Abstand zur 
Kapellenstraße und unterstreichen als Eingangsmo-
tiv in den Platzraum die neuen Qualitäten. Die Be-
cken sind als eingetiefte Belagsfl ächen  konzipiert, 
so dass sie im Winter Teil des Platzes werden kön-
nen.

Verkehrsführung und Parkierung
Die Parkierung fi ndet im Wesentlichen auf der nord-
westlichen inneren Platzfl äche statt. Hier werden 
die Parkplätze nicht im Belag markiert, sondern 
mit Metallmarkierungsnägeln. In dieser Fläche sind 
Komfortparkplätze mit einer Breite von 2,70m vor-
gesehen. Entlang der Fahrstrecke ist ein Längspar-
ken an der Platzmitte möglich, auch im Bereich der 
Bushaltepunkte.
Auch in der Rappengasse werden die Parkplätze 
als Schrägparker in der Straßenmitte angeordnet. 
Anfahrbar sind diese Plätze nur von der nördlichen 
Seite, um die Begegnung des rückwärtigen Aus-
parkens mit dem  Busverkehr zu vermeiden. Die 
notwendigen Behindertenplätze werden dezentral 
angeboten.
Die Verkehrsführung erfolgt von der Kapellenstra-
ße in die obere Kaiserstraße bis zur Stadtkirche und 
zurück zur Kapellenstraße. Die Ausfahrt durch die 
Rappenstraße bleibt erhalten, ebenso ist die Fahrt 
aus der Rappenstraße nach rechts in die obere 
Kaiserstraße möglich. Der Brunnenplatz im Mittelbe-
reich wird nur nördlich von Bussen umfahren, sowie 
von PKWs, die den inneren Parkplatz verlassen. Die 
Bussteige sind zur barrierefreien Nutzung um 18cm 
angehoben, die Leitstreifen werden in den Belag 
zwischen die Schmuckstreifen eingelegt.

FUSSGÄNGERBEZIEHUNGEN PARKIERUNG

SICHTBEZIEHUNGEN VERKEHRSFÜHRUNG

BIS RAUMKANTE KAPELLENSTRASSE
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